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Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Hierdurch mache ich bekannt, daß ſich heute noch
nicht mit Sicherheit beurteilen läßt, von wann ab Brot-
getreide (Roggen und Weizen) ohne Abzug der bisher
ausbedungenen 5 Mark pro Tonne (0,25 Mark pro Zir.)
vom Höchſtpreis für Rechnung des Kommunalverbandes
abgenommen werden kann. Sobald Lieferung an die
Reichsgetreideſtelle möglich, worüber Verhandlungen bereits
eingeleitet ſind, wird der Abzug wegfallen und nähere
Bekanntgabe hierüber erfolgen.

Vorläufig wird gebeten, Roggen und Weizen mög-
lichſt wenig zu dreſchen und zu liefern, da Bedarf nach
Brotgetreide gegenwärtig nicht vorhanden iſt. Wohl aber
wird Hafer für die Heeresverwaltung und zur Verſor-
gung der Pferdebeſitzer im Kreis, die nicht ſelbſt Hafer
bauten, dringend gebraucht und in aller Kürze ein
gefordert werden. Es wird deshalb ſchon jetzt erſucht,
Hafer zu dreſchen, damit die alsbald auszuſchreibenden
Lieferungen ohne Aufenthalt bewirkt werden können.

Dorgau, den 7. Auguſt 1915.
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht

Annaburg, den 10. Auguſt 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Wer mit dem Beginn des 16. Auguſt 1915 Vorräte

der Ernte 1914 an Roggen und Weizen, ſowie an Rog-
gen und Weizenmehl in Gewahrſam hat, wird gemäß
S 64 der Bundesratsverordnung vom 28. Juni 1915 über
den Verkehr mit Brvtgetreide (Reichsgeſetzblatt Seite 363)
hiermit aufgefordert, dieſe Vorräte durch Vermittelung der
Ortsbehörde dem Kommunalverband des Lagerungsortes
bis zum 209. Nuguſt 1915, getrennt nach Art und
Eigentümern, anzuzeigen.

Die Ortsbehörden erſuche ich, die Anzeigen entgegen
zu nehmen und ſie in einer Nachweiſung zuſammengeſtellt
mir beſtimmt bis zum 21. d, Mts. einzureichen.
Nicht aufzunehmen ſind

1. Vorräte an Brotgetreide und Mehl, die bei einem
Beſitzer zuſammen 25 Kilogramm nicht überſteigen

2. die in den Mühlen pp. lagernden Getreide und
Mehlbeſtände, die dem Kreiſe gehören.

Dorgau, den 11. Auguſt 1915.
Der Vorſitzende des Kreis Ansſchuſſes,

Königliche Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 13. Auguſt 1915.

Der Gemeinde Worſtand.
J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringe ich zur Kenntnis der Landwirte des

Kreiſes, daß die Firma Conrad Kühne hierſelbſt
vom hieſigen Kreiskommünalverband als alleiniger
Kommiſſionär zum Ankauf von Gexſte und Hafer im
hieſigen Kreiſe beſtellt worden iſt.

Dorgau, den 11. Auguſt 1915.
Der Vorſthende des Kreis-Ansſchuſſes,

Königliche Landrat.
Wieſſand.

Der weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 14. Auguſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn den Argonnen wurden am Martinswerk
neue Fortſchritte gemacht. Die Zahl der Gefangenen
ſtieg auf 4 Offiziere, 240 Mann.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Nördlich am Njemen in der Gegend von Ale-

ſow, Kupiſchky, Weſchinty und Kowarſk entwickelten
ſich neue Kämpfe.

Vor Kowno nahmen unſere Angriffstruppen
den befeſtigten Wald von Dominikanka, dabei
wurden 350 Gefangene gemacht.

Zwiſchen Narew und Bug erreichten unſere
Armeen in ſcharfem Nachdrängen den Slina- und
NurzecAbſchnitt, an dem der Gegner zu erneutem
Widerſtand Halt gemacht hat.

Jm Norden von NowoGeorgiewſk wurde eine
ſtarke Vorſtellung erſtürmt, 9 Offtziere, 1800 Mann
und 4 Maſchinengewehre ſtelen in unſere Hände.
Heeresgruppe des Prinzen Leopold v. Bayern.

Verbündete Truppen nähern ſich dem Bug
nordöſtlich von Sokolow.

Weſtlich der Linie Loſice- Miendzyrzec verſuchte
der Feind durch hartnäckige Gegenſtöße die Ver
folgung zum Stehen zu bringen; alle Angriffe
wurden abgeſchlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Der in den Kämpfen am 10. und 11. Auguſt
geſchlagene Feind fand geſtern nicht mehr die Kraft,
ſich den unaufhaltſam vordringenden verbündeten
Truppen zu widerſetzen. Die Armeen überſchritten
in der Verfolgung die Straße Radzyn--Dawidy
—Wlodawa.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 15. Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn den Argonnen wurde das Martinswerk
ausgebaut. 350 in ihm gefallene Franzoſen wurden
beerdigt.

Die mehrfache Beſchießung der Stadt Münſter
im Fecht-Tal beantworteken wir mit einer Be
ſchießung des Eiſenbahnviertels von St. Die. Das
daraufhin auf Markirch verlegte Feuer des Feindes
wurde eingeſtellt, als ſich unſere Artillerie gegen
die franzöſiſchen Unterkunfsorte wandte

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Truppen des Generals v. Below warfen die

Ruſſen in der Gegend von Kupiſchky nach Nordoſten
zurück. Sie machten 4 Offiziere, 2350 Mann zu
Gefangenen und nahmen 1 Maſchinengewehr.

Ein ruſſiſcher Ausfall aus Kowno würde zu
rückgeſchlagen, 1000 Gefangene fielen in unſere
Hand. Unſere Angriffstruppen arbeiteten ſich näher
an die Feſtung heran.

Zwiſchen Narew und Bug hielten die Ruſſen
in der geſtern gemeldeten Linie hartnäckig ſtand.
Der NurzecUebergang iſt am ſpäten Abend von
unſeren Truppen erzwungen. Die Armee des Ge
nerals v. Scholtz machte geſtern über 1000 Gefangene,
die Armee des Generals v. Gallwitz nahm 3350
Ruſſen gefangen (darunter 14 Offiziere) und er
beutete 10 Maſchinengewehre.

Der Ring um NowoGeorgiewſtk ſchließt ſich
enger. Auf allen Fronten wurde Gelände gewonnen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Dem Vordringen der Heeresgruppe ſetzte der
Feind ebenfalls zähen Widerſtand entgegen. Jm
Laufe des Tages gelang es, die feindlichen Stellungen
bei und nördlich von Loſice und halbwegs zwiſchen
Loſice und Miendrzyrzee zu durchbrechen der Geg
ner weicht. Allein die Truppen des Generaloberſten
v. Woyrſch machten vom 8. bis 14. Auguſt 4000
Gefangene darunter 22 Offiziere und erbeu

teten 9 Maſchinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Der geſchlagene Feind verſuchte geſtern in der
Linie Roſanka (nördlich von Wlodawa) ſüdweſtlich
von Slawatycze- Horodyſzce Miendrzyrzec wieder
Front zu machen. Unter dem Druck unſeres ſofort
einſetzenden Angriffs ſetzt der Gegner ſeit heute früh
den Rückzug fort.

Oberſte Heeresleitung. (W.D.B.)

Ausbreitung der Cholera in Rußland.
Die Ausbreitung der Cholera in Petersburg

läßt ſich nicht mehr vertuſchen. Der Oberbürger-
meiſter hat bei der oberſten Sanitätsverwaltung
die Erlaubnis nachgeſucht, die Bevölkerung vom
Ausbruch der Epidemie in Kenntnis zu ſetzen. Jn
6 Krankenhäuſern ſind Cholerabaracken errichtet
worden. (V. 3.)

Htockholm, 14. Auguſt. Aus Petersburg wird
indirekt gemeldet, die Ausbreitung der Cholera in
Petersburg nimmt großen Umfang an; ſeit dem
her belaufen ſich die täglichen Todesfälle auf
über 40.

Auf dem Heldenſriedhof in Bartniki.
Kreuze leuchten im Lindenlaub.
Sommerlich ziehn
Ueber des Todes blutigen Raub
Freundliche Lüfte hin.

Kreuze halten die Totenwacht,
Zeugen vom Sieg,
Daß eine Seele aus Todesnacht
Auf in die Heimat ſtieg
Wanderer, hemme den raſchen Schritt,
Hemme den Fuß;
Bring' von der Wieſe ein Blümlein mit,
Bring' es den Toten als Gruß!
Rüſte dein Herz zu heiligem Tun,
Beuge dein Haupt:
Die hier unten im Frieden ruhn,
Haben an Heimkehr geglaubt.

Haben geglaubt und gehofft, wie du,
Dachten an Kind und Weib;
Nun deckt Friede ihr Hoffen zu,
Fremde Erde den Leib.

Faltet die rauhen Hände ſtill,
Sprecht ein Gebet!
Weiß doch keiner, ob Gott es will,
Daß ihr die Heimat ſeht!

Fritze, Feldgeiſtlicher.

Von Nah und Fern.
o Schutz gegen den Lebensmittelwucher. Von den

Kattowitzer Polizeiorganen wird jetzt auf dem Wochen
markte energiſch eingegriffen, um dem Preiswucher wirk
ſam entgegenzuarbeiten. Es waren etwa zehn JFuhren
neue Kartoffeln angefahren, die mit 1,60 Mark für das
Viertel (25 Pfund) angeboten wurden. Die Polizei be
deutete den Verkäufern, daß, wer für 1,30 Mark nicht ver
kaufen wollte den Markt verlaſſen müſſe. Die meiſten
Verkäufer fügten ſich dieſer Maßnahme, nur eine Fuhre
zog wieder ab. Später wurden die Kartoffeln mit
1,20 Mark verkauft. Der Oberbürgermeiſter von
Solingen hat unter Androhung von Strafen bis zu einem
Jahr Gefängnis und bis zu 10000 Mark Geldſtrafe

öchſtpreiſe für Obſt erlaſſen. Der Produzentenpreis für
Fallobſt (Apfel und Birnen) beträgt 6 bezw. 4 Pfennig
pro Pfund, für Pflückobſt 8 bezw. 6 Pfennig. Jm Klein
verkauf ſind folgende Preiſe feſtgeſetzt worden: Fallbirnen
5 Pfennig, gepflückte Birnen 8 Pfennig, Falläpfel
8 Pfennig, gepflückte Apfel 10 Pfennig pro Pfund. Aus
genommen iſt Edelobſt.

O Die Netionalgabe. Unter dem Ehrenpräſidium des
Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg hat ſich „Die National
gabe“ gebildet, um der Nationalſtiftung für die Hinter
bliebenen der im Kriege Gefallenen weitere Mittel zuzu
führen. Aufgabe der Nationalgabe iſt: Nagelung von
Wahrzeichen in allen Gauen Deutſchlands zugunſten der
Nationalſtiftung. Das Präſidium beſteht aus Dr. Delbrück
Staatsminiſter, Staatsſekretär des Jnnern, Vizepräſident
des Staatsminiſteriums, v. Loebell, Staatsminiſter und
Miniſter des Jnnern, Graf v. LerchenfeldKöfering, Königl.
bayer. Geſandter. Das geſchäftsführende Präſidium beſteht
aus Freiherrn von der Goltz, General der Jnfanterie z. D.,
Dr. Lewald, Direktor im Reichsamt des Jnnern, Selberg,
Kommerzienrat, Schneider, Geh. Oberregierungsrat, vor
tragender Rat im Miniſterium des Jnnern; Geſchäftsſührer
iſt Direktor Auffarth.

O Kriegsdrillinge. Die Familie des Wehrmanns
Thomas in Berlin iſt durch ein beſonders bemerkens
wertes Ereignis beglückt worden. Dem Ehepaar wurden
Drillinge geboren. Der Berliner Magiſtrat hat jedem
der neuen Weltbürger ein Sparkaſſenbuch mit auf den
Weg gegeben.

O Zwölf Söhne einer Familie gefallen. Ein be
ſonders großes Opfer hat eine Tiroler Familie dem Vater
lande dargebracht, denn nicht weniger als zwölf Söhne
haben den Heldentod erlitten. Alle ſtanden bei der be
rühmten Elitetruppe Oſterreichs, den Kaiſerjägern; der
jüngſte war 18, der älteſte 40 Jahre alt. Zwei fielen in
Polen, ſechs in Galizien und den Karpathen, zwei in
Frankreich und zwei in Beßarabien.

S Unterſeeboote mit 6000 Meilen Wirkungsbereich.
Das Reuterſche Bureau meldet aus Waſhington Jn
Bridgeport (Connecticut), wo mehrere Unterſeeboote für
die Vereinigten Staaten gebaut werden, ſind Verſuche aus
geführt worden, welche ergaben, daß ein Unterſeeboot mit
einem Aktionsradius von 6000 Meilen gebaut werden
kann. Das Boot wird durch eine Schweizer Maſchine
vom Sulzer-Dieſel-Typ getrieben.

O überſchwemmung in Oberſchleſien. Die Regengüſſe
der letzten Tage haben am Oberlauf der Oder zu aus
gedehnten Uberſchwemmungen geführt. Die Oderniederung
oberhalb und unterhalb Ratibors gleicht einer einzigen
unermeßlichen Waſſerfläche, in der Tauſende von Getreide
garben, Balken, Tiſchen und Stühlen umherſchwimmen.
Die Nebenflüſſe der Oder haben gleichfalls weite Land
flächen überſchwemmt. Das Waſſer iſt wieder im Sinken.



gebnis ſeit etwa 30 Jahren.

O Gegen Wichtigtuer wendet ſich eine Verfügung
der preußiſchen Staatsbahnverwaltung, nach der es noch
immer vorkommt, daß Eiſenbahnbedienſtete über zu ihrer
Kenntnis gelangende militäriſche Angelegenheiten, beſonders
Truppenbeſörderungen, ſich dritten gegenüber auslaſſen.
Es wird den Bedienſteten erneut unbedingte Verſchwiegen
heit zur Pflicht gemacht und den Unverbeſſerlichen ſtrenge
Strafe angedroht. Es dürfte ſich empfehlen, auch die Leute
zur Verantwortung zu ziehen, die an die Beamten jene
neugierigen Fragen ſtellen.

O Begnadigung einer Mörderin. Der König von
Sachſen hat die zum Tode und zu lebenslänglichem Zucht
haus verurteilte Doppelraubmörderin Marie Margarete
Müller zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Die
Verurteilte hat im vorigen Jahxe in Dresden zwei allein
ſtehende Frauen ermordet und beraubt.

O Fluchtverſuch eines in der Schweiz internierten
franzoſiſchen Fliegers. Der franzöſiſche Flieger Gilbert,
der vor Monatsfriſt bei Rheinfelden auf ſchweizeriſchem
Boden landen mußte und mit zwei Kollegen in Andermatt
interniert wurde, weil er ſich nicht ehrenwörtlich zum Ver
bleiben auf ſchweizeriſchem Boden verpflichten wollte, hat,
wie die Baſler Blätter hören, einen Fluchtverſuch gemacht.
Er ſteckte ſich in die Kleider der Frau eines ſeiner Leidens
gefährten, die aus Frankreich auf Beſuch gekommen ſein
ſoll, und machte Kch davon. Er wurde aber von einem
Wachtpoſten erkannt, und nun ſitzen die drei Franzoſen,
ſtatt wie bisher ſich frei bewegen zu können, in einem
Hotel Andermatts in Hausarreſt unter Wachaufſicht.

O Milchverſorgung durch den Magiſtrat. Die Zen
traliſierung der Milchverſorgung hat der Magiſtrat von
Rürnberg beſchloſſen. Nach einſtimmigem Beſchluß ſoll
eine „Nürnberger Milchzentrale G. m. b. H.“ gegründet
werden. Die Gemeinde übernimmt von dem auf
130 000 Mark vorgeſehenen Kapital der Milchzentrale
mindeſtens 66 000 Mark und den verbleibenden Reſt für
den Fall, daß ſich aus dem Milchkleinhandel nicht genug
Geſellſchafter finden ſollten.

O Unſere Sanitätshunde. Jn Oldenburg tagte unter
Vorſitz des Großherzogs, ſeines Protektors, der zu großer
Bedeutung gekommene Deutſche Sanitätshundverein, der
mit reichlich zwanzig Unterabteilungen über das ganze
Reich verbreitet iſt. Die Hunde haben ſich glängend be
währt; ſie haben vielen Soldaten das Leben gerettet. Die
Bedeutung des Sanitätshundes wird allgemein anerkannt,

beweiſen die freiwilligen Spenden, die 800 000 Mark
etragen.
S Schlechte franzöſiſche Ernte. Ein Communique des

franzöſiſchen Ackerbauminiſteriums beſtätigt, daß die fran
zöſiſche Ernte in dieſem Jahre viel zu wünſchen übrig laſſe.
Wie die Blätter berichteten, iſt ſowohl die Weizen wie
auch die Weinernte im ganzen Südweſten des Landes
ſehr ſchlecht. Jm Departement Haute-Garonne betrage
die Weizenernte 784 000 Hektoliter gegen eine Million
800 000 im Vorjahre. Dies bedeutet das ſchlechteſte Er

t r Die Kartoffel-Ernte in dembezeichneten Gebiete wird als mittelmäßig, die Weinernte
als ſehr traurig bezeichnet.

S Herr d'Annunzio läßt grüſzen. Die „Jdea Nazio
nale“ berichtet ausführlich über ein neues Heldenſtückchen
des italieniſchen Nationalheros Gabriele d Annunzio. Am
8. Auguſt hat Gabriele d'Annunzio das Flugzeug beſtiegen
und mit einem Begleiter einen Flug über der „nach Er
löſung lechzenden“ Stadt Trieſt ausgeführt. Dabei konnte
es d Annungzio nicht unterlaſſen, zwanzig grün weißrote
Säcke mit Grußmanifeſten an die Trieſtiner abzuwerfen;
im gleichen Augenblick bedachte das Flugzeug die Trieſtiner
Regierungsgebäude und befeſtigten Ortlichkeiten mit Bomben,
die angeblich Erfolge erzielt haben. d'Annunzios Flug
zeug konnte alsdann glücklich dem öſterreichiſchen Gewehr
und Geſchützfeuer, ſowie zwei ihn verfolgenden öſter
reichiſchen Waſſerflugzeugen entkommen.

O Schweinemäſterei in Gefangenenlagern. Jm Kriegs
gefangenenlager Soltau hat die Schweinemaſt durch Küchen
und Speiſeabfälle ein gutes Ergebnis gehabt. Jetzt werden
durchſchnittlich 70 bis 75 Schweine gehalten, die als
Läufer-, zum Teil auch als Abſatzferkel zur Einſtellung
kommen. Verluſte im Schweinebeſtand ſind bis jetzt nicht
vorgekommen; die Fütterung und Pflege der Tiere be
ſorgen die Gefangenen. Auch die Kaninchenzucht iſt in
Aufnahme gekommen. Ahnliche Maßnahmen zugunſten
der Schweinemaſt und der Kaninchenhaltung ſind auch im
Kriegsgefangenenlager zu Munſter getroffen worden.

o Ein wackerer Feind. Eine brave Tat hat ein fran
zöſiſcher Kriegsgefangener ausgeführt, der auf dem Gut
Rothof bei Würzburg als land wirtſchaftlicher Arbeiter be
ſchäftigt iſt. Dort fiel das jährige Söhnchen des
Schweizers Hötzel in den Brunnen. Der Franzoſe kletterte
am Brunnenrohr hinab und hielt den Knaben ſo lange
über Waſſer, bis weitere Hilfe herbeikam.

O Roter Stern. Der Schweizer Bundesrat leitete
ſeinerzeit amtlich ein Geſuch des Roten Sternes (Ver-
einigung zum Schutz der Tiere im Felde) an die Geſandt
ſchaften in Berlin und Paris weiter. Der Rote Stern
wünſcht, je zwei Mitglieder ſeines Zentralkomitees zur
Beſichtigung tierärztlicher Anlagen an der Front nach
Deutſchland und Frankreich zu ſenden. Kriegsminiſter
Millerand beantwortete das Geſuch in zuſtimmendem
Sinne. Die Abgeordneten des Roten Sternes, Oberſt
Royer, Gehilfe des Ober-Pferdearztes der ſchweizeriſchen
Armee, und Hauptmann Egger, Vorſitzender der ſchweize
riſchen Geſellſchaft für Pferdeſchuz, werden nach Amiens
abreiſen. Die deutſche Antwort ſteht noch aus.

o Großes Erdbeben? Von den Jnſtrumenten der
Erdbebenwarte Hohenheim wurde ein großes Erdbeben
aufgezeichnet, deſſen Herd ſich höchſtwahrſcheinlich in Süd
europa befindet, vielleicht in Calabrien oder Albanien.
Die Ausſchläge der Jnſtrumente waren nicht ſo hedeutend
wie beim Erdbeben von Meſſing, ſie laſſen jedoch auf
Zerſtörungen in den betreffenden Gegenden ſchließen. Die
Herdentfernung berechnet ſich auf 1230 Kilometer Nach
einer Meldung des „Secolo“ wurde einem Telegramm
aus Mailand zufolge ein leichtes wellenförmiges Erdbeben,
das ſich in kurzer Zeit raſch wiederholte, in verſchiedenen
Städten Süditaliens beobachtet.

0 Ermäßigtes Briefporko zwiſchen Frankreich und
England. „Petit Journal“ ſchreibt: Der zuſtändige
Kammerausſchuß hat nach langer Beſprechung mit dem
Handelsminiſter einen Geſetzentwurf angenommen, nach
dem das Briefporto zwiſchen Frankreich und England auf
10 Centimes ermäßigt wird.

O Ruſſiſche Kunſtliebhaber. Jn einem Schloß Ruſſiſch
Polens wurde von unſeren Truppen eine in eine Kiſte
verpackte Marmorgruppe „Mutter und Kind gefunden.
Nach der Ausſage von nicht geflohenen Angeſtellten iſt die
Gruppe von Ruſſen aus Deutſchland verſchleppt worden.
Da ſie jedenfalls aus Oſtpreußen ſtammt, ſo wurde ſie
dem Landeshauptmann Oſtpreußens, v. Berg, überſandt,
der jetzt den Eigentümer ſucht.

O Miſitärſkandale in Jtalien. Jn Mantua ſind große
Diebſtähle an Militärproviant entdeckt worden. Seit
Kriegsbeginn hatten Unterbeamte der Jntendantur mit
kleinen Unterſchlagungen begonnen, ſchließlich wurden ſie
immer kühner und ſchleppten ganze Säcke mit Kaſſee,
Reis, Makkaroni und Zucker in einen Laden. Für über
4009 Lire geſtohlene Waren wurden beſchlagnahmt.
Infolgedeſſen ſind elf Perſonen, Jntendanturbeamte und
Händler, als Hehler verhaftet worden.

S Verhängnisvoller Erdrutſch. Jn einem Steinbruch
oberhalb Raron, der das Material zum Umbau eines
Tunnels der Lötſchbergbahn liefert, erfolgte ein gewaltiger
Bergrutſch. Von den dort beſchäftigten 30 Arbeitern
konnten ſich 21 rechtzeitig in Sicherheit bringen, 9 wurden
unter den Felstrümmern begraben und getötet. Die Ver
unglückten ſind meiſt Familienväter, 7 Schweizer und
2 Jtaliener. Der Abſturz erfolgte 800 Meter von der
Bahnlinie entfernt. Die niedergegangenen Erdmaſſen be
decken eine Strecke von einem Kilometer

o Ausgezeichnete Weinernte in Sicht. Vom ganzen
Moſelgebiet liegen erfreuliche Nachrichten über den glän
zenden Stand der Weinberge vor. Wenn nichts Unvor
hergeſehenes eintritt, erwartet man einen Rekord. Ver
einzelt ſtehen die Trauben bereits im Wein, was ſonſt erſt
fünf bis ſechs Wochen ſpäter einzutreten pflegte. Auch
aus anderen Weingebieten lauten die Berichte hoch
befriedigend.

S Die Säuglingsſterblichkeit in England um 50 Pro
zent geſtiegen. Die Säuglingsſterblichkeit in England,
die ſeit dem Beginn des Krieges zu lebhaften Diskuſſionen
Veranlaſſung gab, tritt jetzt beſonders kraß in der neueſten
Statiſtik hervor. Hiernach iſt die Säuglingsſterblichkeit
im erſten Vierteljahr 1915 um 50 Prozent größer als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Als Urſache hierfür
werden die Verteuerung der Milchpreiſe und der ſtarke
Alkoholkonſum in den unteren Volksſchichten, beſonders
bei den Frauen angegeben.

Bunte Zeitung.
Die Alandsinſeln. Wie aus Stockholm gemeldet

wird erweckt der Angriff der deutſchen Kriegsſchiffe gegen
die am Eingang des Alandsarchipels gelegene Jnſel Utö
in Schweden lebhaftes Jntereſſe. Nach dem Vertrage von
1809, der 1856 erneuert wurde, dürfen die Alandsinſeln
ruſſiſcherſeits nicht befeſtigt werden. Es wird nun geprüft
werden, wie weil insbeſondere die von den Deutſchen an
gegriſſene Jnſel Utö ſchon in Friedenszeiten Befeſtigungen
erhalten oder erſt jetzt im Kriege gegen einen zu erwartenden
feindlichen Angriff in Verteidigungszuſtand verſetzt wurde.
Die Gruppe der Alandsinſeln beſteht aus einer großen
IJnſel, dem ſogenannten Feſtland Aland, etwa 80 bewohnten
Jeſelchen und vielen Klippen und Schären, die zuſammen
I426 Quadratkilometer mit etwa 19000 Einwohnern umfaſſen. Bis 1809 waren ſie ſchwediſch und gehören jetzt
zum finniſchen Gouvernement AboBjörneborg. Die Ein
wohner ſind nach Abſtammung und Sprache Schweden
nähren ſich von Ackerbau, Viehzucht, Fiſcherei und Jagd
auf Vögel und Seehunde. Die einzige Stadt auf der
Hauptnſel, Mariehamm, zählte 1897 756 Einwohner.

Frankreich ſehnt ſich nach einem Nationaldichter.
Die Franzoſen ſind wirklich ein Kulturvolk, trotz allem
Gegenteiligen, was uns dieſer Krieg über die Zuſtände in
Frankreich an Aufklärung brachte. Denn, man höre und
ſtaune, der „Temps“ hat in dieſer Zeit, wo in weiten
franzöſiſchen Landſtrichen deutſche Heere als Sieger ſtehen,
noch literariſche Stimmungen. Er ſehnt ſich nach einem
Nationaldichter, den Frankreich leider nicht beſitze. „Wir
müſſen leider eingeſtehen“, ſagt er, „daß wir keinen
Nationaldichter haben, überhaupt keinen Dichter, der für
uns dieſelbe Bedeutung hätte wie Kipling für die Eng
länder, Verhaeren für die Belgier und d'Annunzio für die
Jtaliener.“ Wir gönnen den Franzoſen von Herzen gern
einen galliſchen d Annunzio. Dieſer Kriegsbarde hat die
Italiener ſchön hineingelegt. h

Höchſtpreiſe für Katzenfleiſch. Aus Budapeſt wird
berichtet: Das offizielle Organ der ungariſchen Fleiſch
hauer und Selcher bringt eine intereſſante Mitteilung, die
auch einen Beitrag zur vielumſtrittenen Frage des Namens
„Katzelmacher“ bietet. Die Mitteilung beſagt, daß im
Biharkernſsteſer Bezirk des Biharer Komitats, wo die
italieniſchen Untertanen aus ganz Ungarn interniert ſind,
der Konſum von Katzenfleiſch unter den Jtalienern ſo große
Dimenſionen angenommen hat, daß der Preis der Katzen
eine verhältnismäßig enorme Höhe erreichte. Jnfolge-
deſſen wurde ein Höchſtpreis für Katzen feſtgeſetzt, der
3 Kronen für das Kilogramm beträgt.

Weh dem, der lügt! Dieſes Grillparserſche Wort
bewahrheitet ſich bei der großen Lügenfabrik Havas, die
in dieſer Ware nur noch an Reuters Bureau einen
würdigen Konkurrenten hat. Wie aus Zürich gemeldet
wird, hat die Agence Havas in dieſem Jahr nur einen
Reingewinn von 642 250 gegen 1 414 829 Frank im Vor
jahr erzielt. Die Dividende wird mit 5 Prozent gegen
12 Prozent vorgeſchlagen. Nach dieſen betrübenden Ge
ſchäftsergebniſſen könnte es nicht ausgeſchloſſen ſein, daß
die Agence Havas mit ihrer bisherigen Methode bricht
und es abwechſlungshalber einmal mit der Wahrheit
verſucht.

Das umgetaufte Zabrze. Von einer Beſichtigung,
die Feld marſchall v. Hindenburg bei einer Truppe im
Oſten vornahm, wird folgendes komiſche Vorkommnis

berichtet. Beim Abſchreiten der Front blieb der Feld
marſchall bei dieſem und jenem von den Mannſchaften
ſtehen, muſterte ihn von oben bis unten, tat eine kurze
Frage. Ein Kanonier aus Zabrze brüllte als Antwort
auf die Frage nach ſeinem Heimatsort: „Hindenburgl“
Alſo apoſtrophiert, der Feldmarſchall darauf mit Be
fremden: „Was!“ Der Kanonier in Hochnotpein ſich ver
beſſernd: „Zabrze, Zabrze.“ Der Adjutant fpringt ein:
„Er meint Zabrze heißt ja jetzt. Und Hinden
burg mit einem wohlwollenden und überlegenen Lächeln:
Ach ſo richtig.“

Erleichterung des BVeſuches der Leipziger Meſſe
Zur Erleichterung des Beſuches der am 29, Auguſt be
ginnenden Leipziger Meſſe haben auf Erſuchen des Rates
der Stadt die deutſchen Bundesſtaaten mit Staatsbahn
betrieb allen Meßausſtellern und Meßeinkäufern den halben
Fahrpreis in der zweiten und dritten Klaſſe ſowie die
ſrachtfreie Beförderung der Meßgüter von Leipzig nach
den Orten der Abſendung gewährt, und zwar mit Rück
ſicht auf die durch den Krieg geſchaffenen beſonderen Ver
hältniſſe

Neues Verfahren zur Herſtellung von Druckpapier.
Nach langfährigen Verſuchen iſt es jetzt gelungen, ein
neues Verfahren zur Herſtellung von Druckpapier zu
finden. Wie vekannt, erfolgt die Herſtellung von Druck
papier durch Verarbeitung von Zellſtoff, dem ein gewiſſer
Prozentſat Zelluloſe hinsugefügt wird. Jetzt wird das
Papier, wie aus Dresden gemeldet wird, ohne dieſen
Zuſatz von Zelluloſe hergeſtellt werden können. Dadurch
werden die Preiſe bedeutend verbilligt werden und
Deutſchland wird vom Auslande unabhängiger werden.
Die umfangreichen Verſuche in einer Papierfabrik in
Petersdorf haben ergeben, daß die Bedruckungsfähigkeit
ſogar beſſer als bei dem bisherigen Papier iſt. Die
n will jetzt zur Herſtellung in großem Umfang über
gehen.

Die erſte Feldküche. Als Erfinder der Feldküche iſt,
wie in verſchiedenen Blättern jüngſt zu leſen war, ein
Münchener namens Anton Baumgartner bezeichnet worden,
der bereits im Jahre 1806 in München verſchiedene erfolg
reiche Verſuche mit einer fahrbaren Feldküche gemacht
habe. Hierzu bemerkt J. M. Feldhaus in den von ihm
(mit Graf C. v. Klinckowſtröm) herausgegebenen „Ge
ſchichtsblättern für Technik, Jnduſtrie und Gewerbe“, daß
ſchon 1798 im „Journal für Fabrik (November S. 425)
eine „wandelnde Küche von Lerot, die auf einem Karren
angebracht beſchrieben worden iſt. Man konnte mit ihr
Nahrungsmittel für 1200 Mann bereiten und „auf dem
Marſche kochen“.

Der veröſtreicherte Verdi. Das Jrredenta Denkmal in
Trieſt hat ein eigenartiges Schickſal gehabt. Die in
dieſer Stadt äußerſt rührigen Agenten für das größere
Jtalien hatten, da ſie ihrer Romſehnſucht keinen anderen
öffentlichen Ausdruck geben durften, dem Künſtlerkönig
Verdi ein Denkmal geſetzt, darunter ſeinen Namen in
Goldſchrift als Geheimwort: V(ittore) E(manuele (R(e)
D' (talia). Neben dieſem vielſagenden Monument ſtand
als allegoriſche Darſtellung des nach Erlöſung ſchmachten
den Trieſt eine Trauerweide. Nach Ausbruch des Krieges
hat man nun die Trauerweide ausgeriſſen, der irreden
tiſtiſche Verdi iſt in einen Holzverſchlag geſteckt worden
und ein Witzbold hat auf dieſen ein Plakat mit der Jn
ſchrift geklebt: Suddito Austriaco, richiamato Hſter-
reichiſcher Untertan, einberufen!

Die Schlacht bei Görz. Jm Berliner Tag macht
„Gottlieb“ dem großen italieniſchen Schlachtenbarden
d'Annunzio energiſche Konkurrenz mit folgendem poetiſchen
Bericht über die Schlacht am Jſonzo. Er iſt in einem Jta
lieniſch geſchrieben, das auch den deutſchen Leſern, die von
der Sprache Dantes nur die Maccaroni kennen, verſtänd-
lich und vertraut ſein ws

Ob Goerz Gorizia! oh Isonzo!
Cadorna nostro grande bonzo!

Cara patria italiana!
Dunderkiesel unso kann kanal!

Venezial Sicilial Apulla!
Evviva! Jawolljaß Jawulja!

Tedeschi mauseto la Gioconda
Keen wonda!

Non futschikata, non perduta
E mia rivolvera-schnuta.

Ecco mio motto weess gotto:
„Isonzo e Gorizial
Italia, stibizia

II.

Oiwel Una marcia funebre!
Icke bibbre e bebre.

Italiani Kriegano Kkloppa!
Machano hoppa-hoppa!

Nostri gloriosi soldati,
O Müutti, o Vati!

Oh maledetta vita,
Non in tüta!

L'Italia pleite da se
Oiwel

Der Tabakſchnaps. Die „Nowoje Wremja“ be
richtet, daß geheime Spritfabriken in Aſtrachan einen
neuen Schnaps herſtellen, Bal genannt, der durch ein be
kanntes Gärungsmittel unter Zuſatz von Rauch und
Schnupftabak hergeſtellt wird. Der neue Schnaps iſt
wegen ſeiner Stärke und Schärfe ungeheuer beliebt, und
ganz Aſtrachan war tagelang betrunken.

Neueſtes aus den VWitzblättern.
Jm Strandbad. Landſturmmann Meyer (beim Anziehen

der en Na, alſo! wenigſtens mal wieder ne Viertel
ſtunde in Zivil.

Nüchterne Anſchauung. und weshalb iſt euch in
dieſen zwolf Monaten die feldgraue Uniform ſo lieb ge
worden?“ Weil man kenne Knöppe dran zu putzen
braucht, Herr Feldwebel!“

Zeitgemäßer Rat. „Jeden Abend wird's leerer in
meinem Hauſe, klagte ein Berliner Sommertheaterdirektor.
„Weißt du meinte ſein Freund, „du hätteſt dein Theater
nach Souches verlegen müſſen. „Nach Souchez?“
„Ja; W. T. B. meldet heute, daß in Souches die Vor
ſtellungen geſtürmt werden.

(Luſtige Blätter.)
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